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Gründer und Geschäftsführer der switspot GmbH  & Co. KG – Michael Lang 
Fasse die Kompetenzbiographie des Unternehmers Michael Lang sowie die Standort-  
und Unternehmensentwicklung der switspot GmbH & Co. KG mit Stichworten in den  
nachfolgenden Schaubildern zusammen.   
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Gründer und Geschäftsführer der switspot GmbH  

& Co. KG – Michael Lang 

Der 35-Jährige Unternehmensgründer Michael Lang hat nach der Mittleren Reife bei der 

TDS AG, einem SAP-Beratungsunternehmen für den Mittelstand, eine Ausbildung zum 

Datenverarbeitungskaufmann gemacht. Sein erstes Tätigkeitsfeld wurde dann nicht wie 

gewünscht die Logistikberatung, sondern der Personalbereich (Human Resources, HR). 

Hier setzte er bereits als 19- und 20-Jähriger erste Projekte um und stieg früh zum Be-

5 

reichsleiter für HR-Beratung mit 20 Mitarbeitern auf. Aufgrund des bevorstehenden Ver-

kaufs der TDS AG und einer strategischen Neuausrichtung entschied sich Michael Lang 

mit Mitte Zwanzig, seinen Ausbildungsbetrieb zu verlassen. Zunächst war er als Ange-

stellter eines ebenfalls aus der TDS AG ausgeschiedenen Mitarbeiters tätig. Da diese 

Zusammenarbeit aber nicht so gut funktionierte, machte er sich schon nach kurzer Zeit 

10 

2003 selbstständig. 

Der erste Unternehmenssitz war das Arbeitszimmer im eigenen Haus. Die Ehefrau über-

nahm die Buchhaltung. Nach zwei Jahren Alleinarbeit stellten sich große Aufträge von 

Konzernen ein, für deren Bewältigung Herr Lang Freelancer (Freiberufler) beschäftigen 

musste. Die Vereinbarung einer großvolumigen Zusammenarbeit mit einer großen Zeit-

15 

arbeitsfirma gab dann den Ausschlag für die Einstellung der ersten Mitarbeiter. Bei der 

Rekrutierung konnte Herr Lang auf sein noch zu TDS-Zeiten geknüpftes Netzwerk mit 

Fachkollegen zurückgreifen.  

2007 wurden die ersten eigenen Firmenräume in der Kaiserstraße in Heilbronn bezogen. 

Ein Jahr später hatte das Unternehmen erst vier Mitarbeiter, wuchs danach aber sehr 

20 

dynamisch: „Dann ging es im Prinzip Knall auf Fall, weil das hat sich dann auch über das 

Netzwerk relativ schnell rumgesprochen. Man muss dazu sagen, diese SAP-

Beratungsbranche, vor allem im Bereich HR, ist ein sehr kleines Feld, also da kennt man 

sich eigentlich. Und da hat es sich herumgesprochen, dass ich Mitarbeiter einstelle. Und 

dann ist es relativ schnell gegangen.“ 2009 war ein Umzug in größere Räume in der 

25 

Heinrieter Straße erforderlich. Dort setzte mit dem Wechsel eines Fachmanns aus einem 

namhaften IT-Unternehmen aus der Region der Aufbau eines professionellen Vertriebs 

ein. 2011 begann der Umbau des Geschäftsmodells mit drei Schwerpunkten. Zunächst 

wurde die Spezialisierung auf das Anwendungs-Management von SAP HR-Systemen 

vorangetrieben. 2012 kam mit dem Thema Business Process Outsourcing ein weiteres 

30 

Geschäftsfeld hinzu. Hierbei handelt es sich um das Angebot für Kunden, die Lohn- und 

Gehaltsabrechnung auf deren eigenen IT-Systemen durchzuführen. Der dritte Bereich 

sind eigene Softwareentwicklungen für kleinere Kunden, die zum Beispiel statt der gro-

ßen und teuren SAP-Werkzeuge günstigere Lösungen zum Thema Bewerbermanagement 

(E-Recruiting) wünschen. Mit diesem Leistungsspektrum wuchs die Firma switspot bis 

35 

2013 auf 30 Mitarbeiter.  

Der größte Engpassfaktor für das weitere Wachstum besteht in der Personalgewinnung: 

„Die ganze Region klagt hier momentan darüber, das werden sie auch bei unseren Kolle-

gen hören, wenn sie nicht extrem aktives Hochschulmarketing betreiben, dann kriegen 

sich nicht einmal ein paar gute Studenten. Und von der Illusion, fertig ausgebildete, so-

40 

genannte Seniorberater, zu kriegen, da können wir uns schon ganz verabschieden. Also 

wir können momentan eigentlich nur noch durch Ausbildung wachsen …“ Die aus allen 

Nähten platzenden Firmenräume machten 2014 einen erneuten Umzug nach Neckarsulm 

in ein an den Trendpark angrenzendes Bürogebäude notwendig.  

2013 betreute die switspot ca. 50 aktive Kunden, die fast ausschließlich dem Mittelstand 

45 

angehören. Die wenigsten Kunden stammen aus der Region, weil hier ein schon viel 

länger bestehender und größerer Konkurrent den regionalen Markt dominiert. Die Be-

treuung überregionaler Kunden ist aber kein Problem, weil die Kommunikation haupt-

sächlich Remote, also über Fernwartungszugriff, zum Beispiel über Telefon, erfolgt.  

___________________________________________________ 

Text: Gründung und Wachstum des Unternehmens switspot GmbH 

Quelle: Interview mit Michael Lang am 15.11.2013 
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Distributionslogistik: Beispiel Esselte Leitz GmbH & Co. KG  

1. Erläutern Sie die Vorteile des europäischen Distributionszentrums  

von Esselte Leitz in Heilbronn 

2. Beschreiben Sie die europaweite Distributionslogistik. 

 
 

Über ganz Deutschland verteilt hatte der Büroartikelhersteller Leitz Anfang der 1990er-

Jahre elf Niederlassungsläger mit eigenem Warenbestand, z. B. zwei Läger für Bayern. 

Um in der Summe die Bestände herunterzufahren und das Umfahren von Beständen we-

gen der regional unterschiedlichen Nachfrage zu vermeiden, fiel 1989 die Entscheidung 

für die Konzentration der Warendistribution an einem Standort. Die Wahl fiel auf Heil-

5 

bronn, weil man von hier aus „das ganze Bundesgebiet gut bedienen kann“. Innerhalb 

weniger Jahre wurden alle elf Regionalläger integriert.  

1998 kaufte die schwedische Unternehmensgruppe Esselte die Firma Leitz. Durch diese 

Internationalisierung erfolgte eine Ausweitung der bislang nur auf den deutschen Markt 

ausgerichteten Aktivitäten auf ganz Europa. Nach und nach wurden die europäischen 

10 

Läger in den Standort Heilbronn integriert. 

Neben der Zentralisierung wurden die Lagerbestände weiter reduziert und die Geschwin-

digkeit des Komplettumschlags des 35.000 Paletten fassenden Gesamtlagers von zweimal 

auf achtmal im Jahr erhöht, mit steigender Tendenz. Die schnellen Durchlaufzeiten be-

schrieb der Leiter des Europäischen Distributionszentrums wie folgt: „Also wir leben 

15 

teilweise von der Hand in den Mund. Ware, die von Polen kommt, die montags produziert 

wird, kommt dienstagabends hier an und ist am Donnerstag vielleicht schon beim Kunden. 

Also so knapp wird teilweise kalkuliert für manche Produkte.“  

Zu Esselte Leitz gehörten 2013 insgesamt zehn Produktionsstandorte in Europa. Die Pro-

duktzahl ist auf 6.000 gewachsen. Etwa 60 % des Liefervolumens durchläuft das Distribu-

20 

tionszentrum in Heilbronn. Die anderen 40 % umfassen Großlieferungen als Komplett-

Ladungen direkt ab Produktionswerk zum Kunden. Die Warenanlieferung erfolgt sternen-

förmig von den europaweiten Produktionswerken, jeweils als sogenannter Hauptlauf, nach 

Heilbronn. Den Warenausgangstransport übernehmen große Netzwerklogistikunterneh-

men wie z. B. DHL oder DB Schenker. Deren Wechselbrücken oder Auflieger werden 

25 

tagsüber beladen und nachmittags oder am frühen Abend abgeholt. Nach dem Hauptlauf 

in bestimmte ausländische Zentren wie z. B. Manchester übernehmen häufig mittelständi-

sche Empfangsspeditionen aus dem Zielland die regionale Verteilung (Nachlauf). 

_______________________________________________ 

Text: Konzentration der Warendistribution auf einen Standort 

Quelle: Interview mit Mike Reichert am 12.07.2013 

 
  

 

 

Abb.: Europäisches Distributionszentrum von Esselte Leitz in Heilbronn  

© Esselte Leitz GmbH & Co. KG
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Netzwerklogistik: Beispiel Niederlassung Öhringen  
der DACHSER GmbH & Co. KG 
1. Erklären Sie das deutschland- und europaweite Transportnetzwerk  

der DACHSER GmbH & Co. KG. 

2. Erläutern Sie die Vorteile eines flächendeckenden Netzwerklogistikunternehmens. 
 
 

Mit 256 Niederlassungen in 22 europäischen Län-
dern bietet das Familienunternehmen DACHSER 
aus Kempten im Allgäu ein flächendeckendes 
Transportnetzwerk für Industriegüter in ganz Eu-
ropa. Allein in Deutschland betreibt DACHSER 5 

35 eigene Niederlassungen im Geschäftsbereich 
European Logistics. Über dieses Netzwerk können 
Stückgüter, d. h. meist auf Paletten verpackte 
Waren in ganz Deutschland ausgeliefert werden. 
Die Niederlassungen sind in Rasterverkehren 10 

täglich miteinander verbunden. Die regionalen 
Niederlassungen haben die Sammel- und Auslie-
ferfunktion für eine klar definierte PLZ Region 
(Relation). Ergänzend dazu werden Direktver-
kehre (FTL – Full Truck Loads) zwischen Ver-15 

sender und Empfänger angeboten.  
Für europäische Warenströme nutzt DACHSER 
sein eigenes Hub-and-Spoke Netzwerk. Die Wa-
renströme werden in der Nabe (Hub) koordiniert 
und auf die Transportlinie (Spoke) gebündelt. Die 20 

Hubs fungieren als zentraler Knoten, auf den die 
Spokes sternförmig zulaufen. Die Waren werden 
im Hub umgeschlagen und auf die Zielgebiete 
(Relationen) gebündelt weitergeführt. Dadurch 
steigt die Auslastung der einzelnen Transport-25 

linien und unnötige Verkehre werden vermieden. 

Dieses System gibt dem Dienstleister die Mög-
lichkeit, einheitliche Standards und klar definierte 
Services anbieten zu können. Es ergibt sich bei-
spielsweise die Möglichkeit, belastbare Laufzeit-30 

zusagen zu treffen. Über sein flächendeckendes 
Hub-and-Spoke Netzwerk kann DACHSER den 
gesamten europäischen Wirtschaftsraum zu festen 
Taktzeiten bedienen. Ein einheitliches IT System 
für alle angeschlossenen Niederlassungen bietet 35 

eine einheitliche Vernetzung, überall gültige Stan-
dards und z. B. eine lückenlose Sendungsverfol-
gung der Waren. 
Die Niederlassung von DACHSER in Öhringen ist 
eine Außenstelle der Niederlassung in Kornwest-40 

heim. Dort gab es aus Platzgründen keine Mög-
lichkeit, weiter zu wachsen. Der 2012 eröffnete 
Standort Öhringen wurde aber auch dadurch not-
wendig, dass DACHSER in der Umgebung von 
Öhringen neue Kunden gewinnen konnte. Deren 45 

Waren werden in Öhringen nach verschiedenen 
Destinationen geordnet und nach ganz Europa 
verteilt. Durch die Zellteilung der Niederlassung 
Kornwestheim ist das DACHSER Netz noch dich-
ter geworden.  50 

 

________________________________________________________ 
Text: Flächendeckendes Transportnetzwerk in Europa für Industriegüter 
Quelle: Interview mit Marc-Oliver Bohlender am 29.07.2013 

  
 

 
Abb. 1: DACHSER Niederlassung Öhringen  
Quelle: DACHSER GmbH & Co. KG 
 
 

Abb. 2: Beispielhafte Darstellung  
eines Hub-and-Spoke Netzes 

Quelle: eigene Darstellung 
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Beschaffungslogistik: Beispiel Würth Industrie Service GmbH & Co. KG 
1. Beschreiben Sie die Beschaffungslogistik der Würth Industrie Service GmbH & Co. KG. 2. Stellen Sie die Beschaffungslogistik von C-Teilen aus Sicht eines Industriekunden dar 

und erläutern Sie die sich daraus ergebenden Vorteile.   
 

Auf dem Drillberg bei Bad Mergentheim betreibt die Würth Industrie Service GmbH & Co. 
KG ein europäisches Logistikzentrum mit mehr als 1.300 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-tern. Würth Industrie Service sorgt dafür, dass Kleinteile wie Schrauben, Muttern oder Beilagscheiben, sogenannte C-Teile, rechtzeitig und in der richtigen Menge in der Produk-tion der Industriekunden verfügbar sind. Die Kunden sparen Zeit, Mühe und Geld durch die 

5 

Auslagerung von nicht zum Kerngeschäft gehörenden Aufgaben an den Logistikexperten.  Etwa 25 % des Beschaffungswertes und 40 % der Tonnage stammen aus Fernost und wer-den in Shanghai von einem Würth Schwesterunternehmen als Containersendungen für den 
Seetransport zusammengestellt. Vom Eingangshafen Hamburg erfolgt der Weitertransport 
über Schiene nach Kornwestheim und von dort per LKW zunächst in ein Vereinnahmungs-

10 

zentrum nach Windischbuch. In den Lagerhallen der Spedition Rüdinger findet dort zum 
Beispiel die Zollabwicklung statt. Danach erfolgt die Lieferung nach Bad Mergentheim. 
Die restlichen Zulieferwaren stammen hauptsächlich aus Europa mit den Schwerpunktlän-dern Deutschland, Italien und Polen. Für die nationale Ab-Werk-Abholung bei den Liefe-ranten sind die Netzwerklogistikunternehmen DHL und Raben zuständig, für die internatio-

15 

nale Abholung DACHSER.  Die Distribution erfolgt in zwei Abwicklungsformen. Neben klassischen Einzelbestellun-gen bildet das Systemgeschäft den weitaus größeren Teil: „Das Systemgeschäft hat uns in 
Bad Mergentheim groß gemacht.“ Im Rahmen eines Kanban-Systems wird die Produktion 
der Kunden direkt versorgt. Die Kanban-Behälter werden bei der Würth Industrie Service 

20 

in festgelegten Lieferzyklen mit der benötigten Ware befüllt, auf Palette gesetzt und vom 
Netzwerklogistikdienstleister zum Kunden geschickt. Vor Ort gibt es einen Systembetreuer, 
der die Lieferung entgegennimmt, direkt in die Regale beim Kunden stellt und die leeren 
Behälter herausnimmt und zurückschickt. „Der Service geht also direkt bis an die Produk-tionslinien unserer Kunden.“ 25 

_________________________________________ Text: Service bis an die Produktionslinien der Kunden Quelle: Interview mit Stefan Reuss am 07.11.2013  
 

 Abb.: Kommissioniervorgang Würth Industrie Service  © Würth Industrie Service GmbH & Co. KG  
 
Begriffserklärungen: 
Kanban: Produktinformationskarten, die einen Auffüllbedarf anzeigen und dessen Beschaffung steuern 
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Die wachsende Bedeutung des Logistiksektors 

1. Beschreiben Sie die Entwicklung des Logistikmarktvolumens in Deutschland  

und begründen Sie diese Entwicklung.  

2. Arbeiten Sie die Stellung Deutschlands im europäischen Logistikmarkt heraus  

und begründen Sie diese Stellung.  
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Abb. 1: Logistikmarktvolumen in Deutschland seit 1995 (in Mrd. €) 

Quelle: eigene Darstellung  
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Abb. 2: Anteil 30 europäischer Staaten am europäischen Logistikmarkt (Gesamtumsatz 2012: 930 Mrd. €) 

Datengrundlage: Fraunhofer 
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Industrie 4.0 – Wie geht das eigentlich? 

1. Berechne, wie viele Kombinationsmöglichkeiten im Produktionsprozess möglich sind. 

Erstelle ein Fließdiagramm. Nutze dazu Abb. 1. 

2. Erkläre am Beispiel der SmartFactory, was mit „Umkehr der Produktionslogik“  

gemeint ist (Text 1 und 2, Abb. 2 und 3). 

 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 1: Kombinationsmöglichkeiten 

 
 
Am Deutschen Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz (DFKI) in Kaiserslautern ist 

die sogenannte „SmartFactory“ entstanden. „Smart“ deshalb, weil sich hier verschiedene 

Technologien intelligent miteinander vernetzen und dabei Informationen austauschen.  

Die Anlage dient hauptsächlich Forschungs- und Demonstrationszwecken, da sie die 

Grundgedanken der Industrie 4.0 umsetzt und erlebbar macht. Simuliert wird die industri-

elle Abfüllung von Seife. 
__________________________ 

Text 1: Blick in die „SmartFactory“ 

Quelle: J. Hiller 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 2 und Abb. 3: Hybride Demonstrationsanlage der SmartFactoryKL 

Fotos (2): © Technologie-Initiative SmartFactory KL e. V. 

 
Blickt man auf die zahlreichen Seifenflaschen, die auf Förderbändern durch die Anlage 

fahren, fällt sofort auf, dass so gut wie keine der anderen gleicht: Sie fassen entweder 250, 

375 oder 500 ml. In sie werden unterschiedliche Sorten abgefüllt: „Aloe Vera“, „Ocean“, 

„Frühlingszauber“ oder „Honig/Mandel“. Verschlossen werden die Flaschen mit runden, 

ovalen oder eckigen Deckeln. Schließlich wird entsprechend der Kundenvorgaben eines 

von vier möglichen Etiketten aufgeklebt.  

Damit dies nicht im Chaos endet, müssen die Flaschen mit den Maschinen kommunizie-

ren. Dies geschieht kabellos, mithilfe eines kleinen RFID-Chips. Der kompakte Daten-

speicher klebt auf jedem Fläschchen und beinhaltet alle für den Produktionsprozess not-

wendigen Informationen. 

Somit ist es nicht mehr der Mensch, der für die individuelle Produktion benötigt wird. 

Während bei herkömmlichen Produktionsanlagen langwierige Umstellungen von Men-

schenhand von einem Produkt auf das andere notwendig waren, können nun viele unter-

schiedliche Produkte gleichzeitig hergestellt werden. Die Anlagen sind so besser ausgelas-

tet, die Produktion wird effizienter. Zusätzlich kann besser auf Kundenwünsche reagiert 

werden, die Produkte werden individueller. 

__________________________________ 

Text 2: Produktionsabläufe in der SmartFactory 

Quelle: J. Hiller 

… 

… 
… 
… 
… 

… 

Name:   Datum:  
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Von Damenhandschuhen und Planetengetrieben 
1. Fülle den Zeitstrahl (Abbildung) aus. Dieser soll die wichtigsten Meilensteine  

der Firmenentwicklung der Wittenstein AG enthalten (Text 1 und Text 2).  

2. Begründe den wirtschaftlichen Erfolg der Wittenstein AG. 
 
 
Die Erfindung der Dewitta-Doppelkettenstich-
maschine war gewissermaßen der Startschuss der 
eigenen Firma von Walter Wittenstein und Bruno 
Dähn. Mit geliehenen Gerätschaften produzierten 
die beiden Unternehmer ab dem Jahr 1949 Näh-
maschinen zur Herstellung von Damenhand-
schuhen.  
1952 erfolgte bereits der Umzug vom ursprüng-
lichen Standort Steinheim bei Heidenheim an der 
Brenz nach Bad Mergentheim. Elf Jahre später 
fand schließlich der Umzug nach Igersheim statt, 
wo die Wittenstein AG heute noch ihren Haupt-
sitz hat. Gründe für die Umzüge waren stets 
beengte Platzverhältnisse. 
Ein Vergleich der Erzeugnisse der Firma Dewitta 
mit dem Produktportfolio der Wittenstein AG 
macht schnell deutlich, wie sehr sich das Unter-
nehmen gewandelt hat. Die Nachfrage nach 
Damenhandschuhen ging seit den 1970er-Jahren 
stark zurück, worauf die Unternehmer flexibel 
reagierten und neue Produkte herstellten, bei-
spielsweise Schussapparate für Stahlnägel oder 
Maschinen zum Füllen und Verschließen von 
Tuben. Auch die kontinuierliche Verbesserung 
der Produktionstechnik unter Zuhilfenahme der 
Informationstechnologie trug zum Erfolg bei. 
_____________________ 
Text 1: Historische Wurzeln 
Quelle: J. Hiller  

 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit dem Einstieg des Sohnes des Firmengründers, 
Manfred Wittenstein, im Jahre 1979 änderte sich immer 
mehr das Fertigungs- und Produktprogramm. Die Ära 
der Dewitta-Nähmaschinen endete schließlich im Jahre 
1996. 
Manfred Wittenstein erkannte, dass eine Neuausrich-
tung nötig war, bei der aber das vorhandene Know-how 
bestmöglich genutzt werden musste. In der Entwick-
lung und Herstellung sogenannter Planetengetriebe 
entdeckte er verborgenes Potenzial. Besonderes Merk-
mal dieser Zahnradgetriebe ist, dass ein zentrales Rad 
von weiteren sich drehenden Rädern umgeben ist, ähn-
lich wie die Sonne von Planeten. Die Vorstellung des 
ersten Planetengetriebes auf der Hannover Messe 1983 
war schließlich ein derart großer Erfolg, dass bereits 
kurz darauf mit der alpha getriebebau GmbH das erste 
Tochterunternehmen gegründet werden konnte.  
Heute agiert die Firma unter dem Namen Wittenstein 
alpha und ist eine von acht deutschen Tochtergesell-
schaften. Hinzu kommen 60 internationale Tochterge-
sellschaften und Vertretungen auf allen Kontinenten. 
Insgesamt erwirtschaftete die Wittenstein-Gruppe im 
Geschäftsjahr 2013/14 250 Millionen Euro Umsatz, bei 
einer Exportrate von 60 %. 2014 beschäftigte die Wit-
tenstein AG rund 1.800 Mitarbeiter, davon 1.430 in 
Deutschland. 
___________________________________ 
Text 2: Erfindergeist als Schlüssel zum Erfolg 
Quelle: J. Hiller 
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1 

Do it yourself 
1. Schneide alle Bausteine aus AB 1.2 aus und gestalte damit diese Übersichtsseite.  

Ergänze auch die fehlenden Überschriften und die Zeitangaben des Zeitstrahls. 2. Fasse die Entwicklung der industriellen Produktion in eigenen Worten zusammen.  
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Mobiltelefone im globalen Zusammenhang –  

Leitbild der Nachhaltigkeit 

1. Übertrage die Informationen aus der 

Gruppenarbeit in das Dreieck der Nach-

haltigkeit. Unterscheide positive und 

negative Aspekte in unterschiedlichen 

Farben.  

2. Formuliere deinen Standpunkt (ca. 

50 Wörter) im Hinblick auf die Nach-

haltigkeit von Mobiltelefonen.  

3. Notiere Ideen, wie man den Pro-

duktzyklus von Mobiltelefonen 

nachhaltiger gestalten könnte. 

4. Überlegt gemeinsam in der 

Klasse, ob ihr Produkte kennt, 

die dem Prinzip der Nachhaltig-

keit entsprechen. Diskutiert Ar-

gumente für und gegen den 

Kauf solcher Produkte. 

 

Dreieck der Nachhaltigkeit

Ö
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he
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Soziale Aspekte
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Das Fairphone 

1. Sammle im Internet Informationen über 

das Fairphone. Nutze dazu die Webseite 

von Fairphone (englisch) und verschiede-

ne Artikel über das Fairphone. 

– Formuliere den Grundgedanken der  

Herstellerfirma mit eigenen Worten.  

Beziehe dabei auch den nebenste-

henden Slogan mit ein. 

– Beschreibe konkrete Maßnahmen, wie  

die Firma versucht, ihr Produkt nachhalti-

ger zu gestalten. Orientiere dich dazu an 

den drei Nachhaltigkeitsdimensionen 

(Ökonomie, Ökologie und Soziales). 

2. Fairphone verkaufte 25.000 Geräte im 

Jahr 2013, die Marktführer Samsung und 

Apple zusammen über 460 Millionen 

Smartphones. Diskutiert in der Klasse, 

inwieweit das nachhaltige Engagement 

von Fairphone etwas bewirken kann. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Together we can change  

the way products are made. 

 

Quelle: Logo: http://www.fairphone.com/wp-content/themes/fairphone/ 

img/logo.png - Gemeinfrei - Wikimedia Commons; Handy: Sandra 

Fauconnier - Eigenes Werk - CC BY 3.0 - Wikimedia Commons 
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Die Phasen im Produktleben und der  

Human Development Index 

1. Die Tabelle beinhaltet ausgewählte Strukturdaten einzelner Länder.  

Ergänze zunächst die Spalte mit den fehlenden Phasen im Produktleben  

(Entwicklung/Marketing, Rohstoffgewinnung, Produktion, Nutzung, Entsorgung). 

2. Beschreibe anhand der Tabelle die Beziehung zwischen der wirtschaftlichen  

Situation eines Landes und seiner Stellung innerhalb des Produktzyklus.  

3. Begründe Zusammenhänge zwischen den Strukturdaten, den Phasen  

im Produktleben und dem Human Development Index (HDI) der betroffenen  

Länder (Abbildung AB 2.2, Infokasten). 

 
 

 
Länder Phase im Produktleben BNE pro Kopf 

in $ (bei KKP) 
(2013) 

Anteil der Bevölkerung mit 
weniger als 1,25 $/Tag 

(KKP) in % (2002 – 2012) 

Philippinen  
 
 

6.381 18,4 

China  
 
 

11.477 11,8 

Indien  
 
 

5.150 32,6 

DR Kongo  
 
 

444 87,7 

Ghana  
 
 

3.532 28,5 

Südkorea  
 
 

30.345 – 

USA

Name:   Datum:  
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Langstreckentransporte geschickt kombiniert 
1. Es lassen sich vielfältige Kombinationen von Transportverbindungen zwischen See-  

und Binnenschiffen, Straßenfahrzeugen, Eisenbahnen und Flugzeugen herstellen.  
Beschreibe mögliche Kombinationen von Verkehrsträgern für den globalen Transport. 2. Beurteile die Wahl der kombinierten Verkehrsmittel nach den Kriterien der ökologischen 
Nachhaltigkeit. 

3. Als Weltmarktführer in der Luft- und Seefracht bietet DHL Global Forwarding Unterneh-
men eine Auswahl an klassischen Transportdienstleistungen sowie individuelle Lösun-
gen über alle Verkehrsträger an. Mit der Optimierung des kombinierten Verkehrs aus 
See- und Luftfracht (SEAIR) will DHL eine „alte Idee“ neu beleben und sich mit dieser  
Alternative gegenüber Konkurrenten durchsetzen (Text).  Erläutere die Vorteile von SEAIR.  

4. Bewerte, ob sich das Konzept als Alternative durchsetzen kann.   

Beim globalen Transport von Waren und Gütern sind meistens mehrere Verkehrsmittel beteiligt. 
Man spricht von einer mehrgliedrigen Transport- oder Verkehrskette. Der multimodale Verkehr (lat. 
„multi modes“) oder gebrochene Verkehr steht im Gegensatz zum ungebrochenen, direkten Ver-
kehr. Eine besondere Form des multimodalen Verkehrs ist der intermodale Verkehr, in dem die 
Waren und Güter in standardisierten Transporteinheiten (Container, Wechselbehälter, Sattel-
anhänger) bewegt werden, sie also beim Verladen zwischen verschiedenen Verkehrsträgern in 
geschlossenen Einheiten befördert werden. Kombinierter Verkehr ist die Bezeichnung für intermo-
dalen Verkehr, wenn der überwiegende Teil der zurückgelegten Strecke mithilfe von Schiene sowie 
See- und Binnenschiff zurückgelegt wird und der Vor- und Nachlauf auf der Straße so kurz wie 
möglich gehalten wird.  

 
Mit DHL SEAIR, unserem multimodalen Trans-portservice, wird Ihre Fracht über den Seeweg von Asien an Umschlagsorte in Dubai/Vancouver/Los Angeles/Singapur/Sydney/Incheon verschifft und dann per Luftfracht nach Europa, Afrika, Latein-

5 

amerika und in den Nahen Osten transportiert. Das optimiert sowohl die Kosten – bis zu 50 % gegenüber normaler Luftfracht als auch die Trans-portzeiten – bis zu 50 % gegenüber reiner See-fracht. DHL bietet die optimale und kosteneffekti-
10 

ve multimodale Transportalternative von Asien nach Europa, den Nahen Osten, Afrika und La-teinamerika an. Dadurch kann sichergestellt wer-den, dass Ihre Lieferkette nicht unterbrochen wird. Zusätzlich zu unseren herkömmlichen Luft- und 
15 

Seefracht Produkten bieten wir DHL SEAIR an: eine alternative Kombination aus Luft- und See-fracht. Diese Transportlösung bietet attraktive Transportzeiten – sowie Kosteneinsparung von über 40 asiatischen Häfen. Ihre DHL SEAIR Sen-
20 

dungen bleiben immer in unseren Händen, da wir als Frachtführer agieren. Wie Sie von uns als Marktführer in der Luft- und Seefracht erwarten können, kümmern wir uns selbstverständlich auch um alle Zollformalitäten. Dieser innovative und 
25 

kostengünstige SEA-AIR Service wurde insbe-sondere entwickelt, um für Ihre Sendungen die richtigen Routen und Raten anbieten zu können. Unsere geschulten Mitarbeiter helfen gern bei der Abwicklung Ihrer SEA-AIR Sendung. 
30 

Text: DHL SEAIR – kombinierte Luft- und Seefracht Quelle: DHL 

 
Eine Sendung von 18 Kartons mit einem Gewicht von ca. 600 kg wird von Wuxi/China  
zum Empfänger in Amsterdam/Niederlande geschickt:   Zuerst wird die Sendung vom Hersteller ins Lager nach Wuxi gebracht.  Von dort erfolgt der Weitertransport per LKW zum Seehafen Shanghai  (Transit ca. 2 Tage; LKW).  Die nächste Etappe erfolgt per Seefracht: Shanghai – Dubai (Transit ca. 16 Tage; SEA). 
 In Dubai wird die Sendung vom Hafen zum Flughafen per LKW transportiert  (Transit ca. 2 Tage; LKW) – Dubai ist der „Modal Transfer Point“ für diese Sendung. 
 Die nächste Etappe von Dubai nach Amsterdam erfolgt per Luftfracht (Transit ca. 1 Tag; AIR). 
 Und schließlich erfolgt die Zustellung zum Empfänger wiederum per LKW  (Transit ca. 2 Tage; LKW). 
Beispiel einer SEAIR-Sendung eines Festplatten-Herstellers von China in die Niederlande 
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Die neue Seidenstraße der Logistik:  

Chongqing – Duisburg 

1. Lies den Text aufmerksam durch.  

2. Benenne anhand der Karte die Länder, durch die der Güterzug auf seinem Weg  

von Chongqing nach Duisburg fährt. 

3. Begründe die Wahl des Verkehrsmittels Güterzug für den Transport von Chongqing  

nach Duisburg.  

4. Erläutere mögliche Probleme dieses Transports.    

5. Beurteile den Transport nach wirtschaftlichen und ökologischen Gesichtspunkten. 

6. Nenne weitere Waren bzw. Güter, die typischerweise mit dem Zug transportiert werden. 

 
 

Es brauchte schon den Besuch des chinesischen 

Staatspräsidenten, um die Aufmerksamkeit auf das 

ambitionierte Projekt der Duisburger Hafen AG zu 

lenken: Präsident Xi Jinping nahm sich während 

seines fünftägigen Europa-Besuchs in der vergan-
5 

genen Woche eigens Zeit, neben Brüssel, Paris 

und Berlin auch den Duisburger Hafen zu besu-

chen. Dort nämlich endet die Fahrt des Container-

Zugs »Yuxinou«. Der Zug befördert bereits seit 

2012 Waren aus der chinesischen Metropole 
10 

Chongqing über die längste Zugstrecke der Welt 

nach Europa. (…) Mehrfach muss die Fracht um-

geladen werden, weil die Spurbreite europäischer 

und chinesischer Gleise nicht mit denen in Russ-

land übereinstimmt. Damit immer ortskundige 
15 

Lokführer an Bord sind, wechseln sie an jeder 

Landesgrenze. Mit an Bord ist auch ein Sicher-

heitsdienst: „Der ist dafür da, dass genauso viel 

ankommt, wie eingeladen wurde“, so der DB-

Schenker-Sprecher. In nur 16 Tagen legt der »Yu-
20 

xinou« über 11.000 Kilometer zurück. Dreimal 

wöchentlich werden dabei bis zu 50 Container 

transportiert und im Duisburger Hafen zum Wei-

tertransport verladen. „Es gibt saisonale Ein-

schränkungen“, sagt Julian Böcker, Sprecher des 
25 

Duisburger Hafens. Damit im kalten russischen 

Winter die Hightech-Geräte nicht kaputt frierten, 

seien es dann auch schon mal weniger Züge. Doch 

auch Baustoffe, Textilien oder Maschinenteile 

werden transportiert – bislang allerdings in größe-
30 

rem Umfang vom Reich der Mitte Richtung Euro-

pa als umgekehrt. (…) Ein Pensum, das Erich 

Staake, Vorstandsvorsitzender der Duisburger 

Hafen AG, gern steigern würde: „Der Zug ist 

doppelt so schnell wie der Transport auf dem 
35 

Seeweg, aber nur halb so teuer wie die Luftfracht. 

Ich bin daher zuversichtlich, dass die Frequenz der 

Zugverbindung noch stärker ausgebaut wird.“ 

Tatsächlich werden Waren aus Asien bisher zu 

über 90 % verschifft. Das dauert aber etwa 40 
40 

Tage. Die neue Seidenstraße auf Zugschienen 

kommt dagegen auf schnellstem Wege direkt aus 

den chinesischen Produktionsstätten. Das lässt 

auch IT-Hersteller aufhorchen. 

___________________________________________________________________________  

Text: Von Chongquing nach Duisburg per Container-Zug in 16 Tagen 

Quelle: Schulte, S. (2014): Chongqing – Duisburg, dreimal wöchentlich: Die neue Seidenstraße der IT-Logistik.  

Online abrufbar unter: http://www.crn.de/markt/artikel-102518.html (letzter Zugriff: 18.03.2015) 
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Abb.: Der Weg des Trans-Eurasia-Express 

Quelle: eigene Darstellung nach verschiedenen Quellen

Name:   Datum:  

 
3 

Ar
be

its
bl

at
t

©
 F

rie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
G

m
bH

 | 
G

EO
G

R
AP

H
IE

 H
EU

TE
  3

23
 | 

20
15

 | 
Zu

m
 B

ei
tr

ag
 S

. 2
2–

25
 

140 Tonnen Lebensmittel fliegen täglich  
nach Deutschland 
1. Lies den Text aufmerksam durch.  

2. Markiere auf der stummen Weltkarte mithilfe des Atlas die Länder, aus denen  
Lebensmittel stammen, die mit dem Flugzeug nach Deutschland transportiert werden.  

3. Begründe die Wahl des Verkehrsmittels Flugzeug für den Transport von  
Lebensmitteln nach Deutschland. 

4. Erläutere mögliche Probleme dieses Transports. 

5. Beurteile den Transport nach wirtschaftlichen und ökologischen Gesichtspunkten. 

6. Nenne weitere Beispiele für Flugwaren und deren Kriterien. 
 
 

Obwohl der weitaus größte Teil der Lebensmittelimporte aus Übersee per Seeschiff trans-
portiert wird, kommen doch täglich mehr als 140 Tonnen Lebensmittel als Luftfracht nach 
Deutschland. Das meist frische und leicht verderbliche Obst und Gemüse, das entweder in 
Deutschland nicht angebaut werden kann oder gerade keine Saison hat, kommt mit dem 
Flugzeug. An erster Stelle der Flugimporte steht allerdings frischer Fisch aus Ländern wie 5 

Tansania, Sri Lanka, Malediven und Island. Frische Bohnen werden aus Ägypten, Kenia 
und Thailand eingeflogen, Erdbeeren aus Israel und Südafrika, Spargel aus Peru. Einge-
flogen werden zudem Papayas, Mangos, Ananas und Guaven aus Pakistan, Brasilien, 
Thailand, Ghana oder Togo. Weitere Lebensmittelgruppen spielen als Luftfracht nur eine 
untergeordnete Rolle.  10 

Lufttransporte sind schnell und zuverlässig, aber relativ teuer. Entsprechend rechnen sich 
Flugtransporte nur für relativ hochpreisige Lebensmittel, die zudem leicht verderblich 
sind. So werden beispielsweise nur 0,01 % der direkt importierten Bananen geflogen, 
während es bei Papayas etwa 92 % sind.  
Obgleich Flugware nur ein Prozent aller Lebensmittelimporte ausmacht, ist ihre Klima-15 

bilanz verheerend. Sie verursacht 16 % der durch Lebensmitteltransporte entstandenen 
Treibhausgase. Pro Kilogramm Produkt entstehen bei einem Lufttransport bis zu 220-mal 
mehr klimaschädliche Emissionen als bei einem Transport per Schiff.  

_________________________________________ 
Text: Mit dem Flugzeug in den deutschen Supermarkt  
Quelle: B. Olbert 
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Multi-Channel-Handel bei INTERSPORT Deutschland eG 1. Stelle die Vor- und Nachteile des Einkaufs im Ladengeschäft und im Online-Handel  
in einer Tabelle einander gegenüber.  

2. Erläutere die Funktionsweise des Multi-Channel-Handels.   
 
 

Ladengeschäft 
Online-Handel Vorteile  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Nachteile  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 
 

„… Wir wollen natürlich selbstverständlich unsere Mitglieder einbinden. Ein Anteil ist die Direktlie-ferung und der Direktverkauf an den Endkunden. Der andere Ansatz ist aber, wie binden wir die Mitglieder über unser Multi-Channel-Business 
5 

ein. Und dann ist es eben so, dass unser Endkunde die Möglichkeit hat, sich Versandkosten zu sparen und nicht direkt nach Hause geliefert bekommt, sondern er sich die Waren in einem unserer 1.500 Geschäfte abholen kann. Das heißt, wenn der 
10 

Endkunde es wünscht, liefern wir die Ware nicht direkt zu ihm, sondern in eines der von ihm be-nannten und ausgewählten Intersportgeschäfte. Dort kann er sich die Ware abholen. Das ist ein ganz wesentlicher Multi-Channel-Ansatz, damit 
15 

der Konsument dann doch auf unsere Verkaufsflä-che kommt. Denn dort hat er den direkten Kun-denkontakt mit dem Fachverkäufer. Wenn ihm die Ware nicht gefällt oder nicht passt, kann er sie direkt zurückgeben. Die Beratung vor Ort ist ein 
20 

Vorteil, die ein kluger Händler für sich in An-

spruch nehmen kann. Der umgekehrte Weg ist übrigens der gleiche. Ein Konsument kann jeder-zeit auch Ware bei einem Mitglied abgeben, und das Mitglied liefert die Retoure von sich aus in das 
25 

Multi-Channel-Netz zurück …  Ein weiterer wesentlicher Multi-Channel-Ansatz ist die Vernetzung zwischen den Ladengeschäften und der INTERSPORT Multichannel. Wenn ein Kunde im Laden einen bestimmten Laufschuh 
30 

möchte, dessen Größe gerade aber nicht vorhan-den ist, dann hat der Händler die Möglichkeit, die Ware direkt bei INTERSPORT Multichannel zu bestellen und dem Kunden zu liefern … Die Bestandsreservierung ist der nächste Punkt. 
35 

Wir haben in unserem Online-Shop heute unge-fähr 30.000 Artikel vorrätig. Wenn dort ein Arti-kel ausverkauft ist, besteht die Möglichkeit, diesen Artikel über das Zentrallager von INTERSPORT Deutschland zu einem Mitgliedsunternehmen zu 
40 

ordern, wo ihn der Kunde abholen kann …“ _____________________ Text: Multi-Channel-Handel  
Quelle: Interview mit Jürgen Beier, Bereichsleiter Logistik und Mitglied der Geschäftsleitung der INTERSPORT Deutschland eG, am 27.03.2014 
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